„Gott ist für uns alle da“
Familienmesse für einen Sonntagsgottesdienst 
Dieser Gestaltungsvorschlag versteht sich als Angebot, aus dem auch einzelne Teile in den Gottesdienst der Gemeinde aufgenommen werden können. Lesungen und Evangelium folgen der Leseordnung des 29. Sonntags im Jahreskreis, Lesejahr C.

Als Messformular (Tagesgebet, Gabengebet und Schlussgebet) kann genommen werden: Für die Ausbreitung des Evangeliums, Messformular A oder B (Messbuch 1047ff bzw. Messbuch2 1069 ff).

ERÖFFNUNG

Begrüßung

Liebe Kinder, liebe Erwachsene! Heute ist der Sonntag der Weltkirche. Christinnen und Christen gibt es nämlich nicht nur hier in Europa, sondern auf allen Kontinenten. Und überall auf der Welt feiern sie heute Gottesdienst. Die Sprachen und die Ausdrucksformen im Gottesdienst mögen ganz unterschiedlich sein, aber trotz der Vielfalt, die es gibt, sind wir tief miteinander verbunden. Denn Jesus selbst ist mitten unter uns gegenwärtig und macht uns alle zu Schwestern und Brüdern.

Ganz besonders wissen wir uns heute mit den Menschen in Asien, Afrika und Lateinamerika verbunden. 

Bußakt

Für uns Menschen hat es eine große Bedeutung, „jemand zu sein“. Der, der sich hervortut und das zur Schau stellt, was er alles hat und kann, gilt etwas. So kommt es oft vor, dass wir in Egoismus und Oberflächlichkeit fallen. Wir bitten um Vergebung, wo wir den Blick auf uns selbst richten und uns in den Mittelpunkt stellen – dabei vergessen wir auf unsere Mitmenschen. 

Stille

Wir bitten um Vergebung, wo wir egoistisch sind und nur an uns selber denken – dabei nehmen wir die Bedürfnisse der anderen kaum wahr.

Stille

Wir bitten um Vergebung, wo es uns zu wichtig ist, vor anderen gut dazustehen und zu beeindrucken – dabei bleiben wir oft an Äußerlichkeiten hängen und verlieren das wirklich Wesentliche aus den Augen.

Stille

Vergebungsbitte

Gott unser Vater, du kennst und liebst uns. Du erbarmst dich unserer Schwachheit und richtest uns wieder auf, damit wir mit Freude und gereinigtem Herzen dir begegnen können in der Feier des Wortes und des eucharistischen Mahles. 

WORTGOTTESDIENST

1. Lesung: Ex 17, 8-13

Lesung aus dem Buch Exodus

Als Amalek kam und in Refidim den Kampf mit Israel suchte, sagte Mose zu Josua: Wähl uns Männer aus und zieh in den Kampf gegen Amalek! Ich selbst werde mich morgen auf den Gipfel des Hügels stellen und den Gottesstab mitnehmen. 

Josua tat, was ihm Mose aufgetragen hatte, und kämpfte gegen Amalek, während Mose, Aaron und Hur auf den Gipfel des Hügels stiegen.

Solange Mose seine Hand erhoben hielt, war Israel stärker; sooft er aber die Hand sinken ließ, war Amalek stärker. 

Als dem Mose die Hände schwer wurden, holten sie einen Steinbrocken, schoben ihn unter Mose und er setzte sich darauf. Aaron und Hur stützten seine Arme, der eine rechts, der andere links, sodass seine Hände erhoben blieben, bis die Sonne unterging. 

So besiegte Josua mit scharfem Schwert Amalek und sein Heer.

Psalm: Ps 121, 1-2.3-4.5-6.7-8

Möglicher Kehrvers: „Vertraut auf den Herrn; er ist Helfer und Schild“, GL 752, 1

2. Lesung: 2 Tim 3, 14 - 4, 2

Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus an Timotheus

Du aber bleibe bei dem, was du gelernt und wovon du dich überzeugt hast. Du weißt, von wem du es gelernt hast; denn du kennst von Kindheit an die heiligen Schriften, die dir Weisheit verleihen können, damit du durch den Glauben an Christus Jesus gerettet wirst. 

Jede von Gott eingegebene Schrift ist auch nützlich zur Belehrung, zur Widerlegung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit; so wird der Mensch Gottes zu jedem guten Werk bereit und gerüstet sein. 

Ich beschwöre dich bei Gott und bei Christus Jesus, dem kommenden Richter der Lebenden und der Toten, bei seinem Erscheinen und bei seinem Reich: Verkünde das Wort, tritt dafür ein, ob man es hören will oder nicht; weise zurecht, tadle, ermahne, in unermüdlicher und geduldiger Belehrung.

Ruf vor dem Evangelium: „Halleluja“

Evangelium: Lk 18, 1-8

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas

Jesus sagte ihnen durch ein Gleichnis, dass sie allezeit beten und darin nicht nachlassen sollten: In einer Stadt lebte ein Richter, der Gott nicht fürchtete und auf keinen Menschen Rücksicht nahm. In der gleichen Stadt lebte auch eine Witwe, die immer wieder zu ihm kam und sagte: Verschaff mir Recht gegen meinen Feind! Lange wollte er nichts davon wissen. Dann aber sagte er sich: Ich fürchte zwar Gott nicht und nehme auch auf keinen Menschen Rücksicht; trotzdem will ich dieser Witwe zu ihrem Recht verhelfen, denn sie lässt mich nicht in Ruhe. Sonst kommt sie am Ende noch und schlägt mich ins Gesicht. Und der Herr fügte hinzu: Bedenkt, was der ungerechte Richter sagt. Sollte Gott seinen Auserwählten, die Tag und Nacht zu ihm schreien, nicht zu ihrem Recht verhelfen, sondern zögern? Ich sage euch: Er wird ihnen unverzüglich ihr Recht verschaffen. Wird jedoch der Menschensohn, wenn er kommt, auf der Erde (noch) Glauben vorfinden? 

Predigt

Glaubensbekenntnis

Fürbitten

P: Guter Gott, du rufst uns Menschen und willst uns das Leben in Fülle schenken. Wir kommen zu dir mit unseren Bitten:

● Stärke die jungen Kirchen in ihrer Glaubwürdigkeit und Lebendigkeit, damit sie dich bezeugen können.

● Sei mit denen, die sich für Frieden und Gerechtigkeit einsetzen und lass ihre Bemühungen Frucht bringen. 

● Öffne unsere Augen und unser Herz für die Not der Menschen und mach uns bereit zu helfen, wo es nötig ist.

● Schenke allen Christinnen und Christen Freude an der Vielfalt in der Kirche, im Bewusstsein, dass du es bist, der uns eint.

P: Guter Gott, unsere Bitten bleiben bei dir nicht ungehört. Nimm unser Gebet an durch Christus, unseren Herrn.

A: Amen.

EUCHARISTIEFEIER

Gabenbereitung

In den jungen Kirchen des Südens tragen die Menschen bei der Gabenbereitung oft Naturalien und Dinge, die sie für das tägliche Leben brauchen, zum Altar. Sie drücken damit aus, dass sie ihr ganzes Leben vor Gott bringen. Das wollen auch wir tun. Bringen wir Gott uns und unser Leben, alles, was uns beschäftigt und wichtig ist. Dieser innerliche Schritt soll sich auch äußerlich ausdrücken: die Opferkörbchen stehen heute vorne vor dem Altar. Treten wir also leibhaftig vor Gott, indem wir nach vorne kommen und uns und unsere Gaben bringen. 

Instrumentale Begleitung

Gabengebet

Hochgebet

Präfation (Einheit der Dreifaltigkeit und Einheit der Kirche; Messbuch 412)

Sanctus

„Heilig, heilig, heilig, ist der Herr Zebaoth“

Vater unser (Die Kinder können eingeladen werden, sich im Kreis um den Altar aufzustellen.)
Friedensgruß

Agnus Dei

Kommunion

Meditation

Wenn Bäume sprechen könnten, 

würden sie dir danken.

Wenn der Regen singen könnte, 

würde er für dich singen.

Wenn die Sonne rufen könnte, 

würde sie dich preisen.

Alle diese Wunder der Natur brauchen dich und wir brauchen diese Wunder.

Und du Gott bist in all diesen Dingen. 

Dafür danken wir dir.

(Papua Neuguinea)

Schlussgebet

ABSCHLUSS UND SEGEN

Segen mit Sendung

Durch uns sollen die Menschen Jesus begegnen und seinen Frieden und seine Liebe erfahren. Gehen auch wir in diesem Bewusstsein und seien wir in diesem Sinne „missionarische Menschen“. Gott selbst sendet uns und begleitet uns mit seinem Segen.

Der Herr sei mit euch. 

A: Und mit deinem Geiste.

P: So sende und segne euch der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

A: Amen.

Schlusslied    
